
 

Historie und Zahlen 

Reisen Sie mit uns in die Vergangenheit unseres Rhönstädtchens am Fuße des Kreuzbergs!  

Unmittelbar nördlich von Bischofsheim beginnt die Hohe Rhön. Wegen der mächtigen Buchenwälder, 

ursprünglich als Buchonia bezeichnet, kam allein für dieses Gebiet im 12. Jhd. der Name Rhön auf. 

Der genaue Zeitpunkt, wann Bischofsheim entstand, ist bis heute nicht mit Sicherheit zu belegen. Die 

ältesten vorhandenen Urkunden stammen aus dem Beginn des 13. Jhd. Funde aus der Keltenzeit 

bekunden jedoch, dass Bischofsheim viel älter ist, als die Geschichtsquellen behaupten. Es gehört 

wahrscheinlich zu den ältesten Siedlungen im Brendtal und wird in die Zeit der Landnahme durch die 

Franken eingeordnet (8. Jhd.). Bis vor kurzem nahm man an, dass die Namensgebung auf den Hl. 

Bonifatius zurückgeht. Von Fulda aus, wo er im Jahr 744 ein Benediktinerkloster errichtete, führte 

der Weg des Bischofs nach Salz zwangsläufig über Bischofsheim, da es damals nur eine Nord-Süd-

Verbindung gab: den sogenannten Ortesweg. In Salz weilte Bonifatius nachweislich oft auf dem 

Königsgut der Karolinger, bei denen er hoch in der Gunst stand. Man vermutet, dass er hier Rast 

machte und zu diesem Zwecke eine Siedlung gründete: Bischofsheim. 

Zeittafel der geschichtlichen Ereignisse von Bischofsheim i.d.Rhön 

744   Klostergründung durch den Heiligen Bonifatius am Weg (Ortsweg) von Fulda 

nach Salz bei Bad Neustadt a.d.Saale 

8. Jh.   Die Landnahme durch die Franken wird dem 8. Jh. zugeordnet 

1270  Zerstörung der Osterburg durch Abt Berto von Fulda – Bischofsheim 

wird erstmals in einer erzählenden Quelle genannt 

1292  Erste urkundliche Erwähnung von Bischofsheim 

13. Jh.   Bau des Zentturms 

1489   Älteste bekannte Stadtordnung 

1582  Erstellung der gusseisernen Brunnen auf dem Marktplatz 

1603  Neu- und Umbauten der Kirchen in Wegfurt (1603), Oberweißenbrunn (1613) 

und Unterweißenbrunn (1614) 

 



 
 

1612  Einrichtung des Rentamtes als Steuer- Gerichts u. Verwaltungsstelle in der 

ehemaligen Burganlage 

1639  Erstürmung und Abbrennen der Stadt durch die Schweden 

1692  Einweihung des Klosters am Kreuzberg 

1610  Neubau der Kath. Stadtpfarrkirche St. Georg unter Fürstbischof Julius Echter 

1739  Bau der Kapelle in Haselbach mit Gemeindekanzlei im Obergeschoss 

1805 Das Oberamt des Hochstiftes Würzburg, das zum Fränkischen Reichskreis gehörte, 

wurde nach der Säkularisation zugunsten Bayerns Erzherzog Ferdinand von Toskana 

zur Bildung des Großherzogtums Würzburg überlassen 

1814 Das Oberamt des Hochstiftes Würzburg fällt endgültig an Bayern 

1817 Neubau der Kath. Pfarrkirche St. Katharina in Unterweißenbrunn 

1818   Entstehung der politischen Gemeinde 

1852 Errichtung der Holzschnitzschule 

1866 Abtretung des Bereichs von Gersfeld und des Ulstertales aus dem Oberamtsbezirk 

Bischofsheim von Bayern an Preußen nach dem Ende des Bruderkrieges 

16.-19. Jh. Förderung von Braunkohle am Bauersberg  

1953  Neubau der Kath. Pfarrkirche in Frankenheim 

1961   Neubau der Kath. Pfarrkirche in Oberweißenbrunn 

1968   Staatliche Anerkennung als Erholungsort 

1972   Eingliederung von Wegfurt 

1975   Eingliederung von Hasselbach 

1978   Eingliederung von Frankenheim, Oberweißenbrunn und Unterweißenbrunn 

2012   Bischofsheim i.d.Rhön wird Mitglied bei cittaslow 

2018   Bischofsheim i.d.Rhön wird als Bayerischer Genussort ausgezeichnet 



 
2020  Bischofsheim an der Rhön (a.d.Rhön) wird in Bischofsheim in der Rhön 

(i.d.Rhön umgetauft 

2020  Fertigstellung der Sanierung der Braunsmühle in Bischofsheim.  

Komplette Wiederherstellung des Mühlenrads und Mühle, Übernahme Familie  

Mirring in ein Gastronomiebetrieb 

 

Infokasten Zahlen & Daten 

Bundesland: Bayern 

Regierungsbezirk: Unterfranken 

Landkreis: Rhön-Grabfeld 

Stadtgliederung: 14 Stadtteile 

Kraftfahrzeugkennzeichen: NES, KÖN, MET 

Postleitzahl: 97653 

Telefonvorwahl: 09772 

Höhe: 448 m ü. NHN 

Fläche: 67,7 km2 

Bevölkerungsdichte: 4751 (31.12.2021) 

 


